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Der leye .

Obe der gelaub
allein ſelig mache .

D. Johannes dietenberger .

Matbei . 7 *

Nit ein yeder der mir wirt ſa/

gen her her/ wirt in das hymel
reich gen / ſunder welcher vol /

bꝛingt den willen meynes vat

ters der im himel iſt / der
ſelbig wirt eingen

in den hymel .





Dem erwirdigen vnd hochge
lerten herren her Johan Sſchlupff / Pfarter

vnd paſte : zů Vberlingen / Embüt

ich Jo . Cochleus.

45
L

Ewirdiger her ewergüt
gerüch vñ beſtẽndikeit in dem alten glau /

Qbden chꝛiſtlicher kirchen bewegt mich /ewer
wirden zůzeſchꝛeibendiſes wolgegründet vnd Chꝛiſt

lich buͤchlein von dem glauben/ welches doch nit ich⸗

ſunder doctoꝛ Johannes Dierenberger /ein frum got

foͤꝛchtig vnd hochgelert man gemacht hat / wiewol er

ader vil hübſcher vnd gruntlicher bewerter materien

hat / zů latein vñ ʒů teutſ⸗ch / iſt er doch nit des willens

eynchs buͤchlein vßgeen zů laſſen/ wiewol ich ſein wir

de offt darumb gebetten hab · Es iſt aber wal ʒů ge⸗

dencken / das ers on merckliche vꝛſachen nit vnderwe

gen laß / er hat ſie freylich nit für ſich allein geſ«chꝛibẽ.
Als ich aber zů letſt / nach vil bittens hab gemercket ⸗
das er die büchlein wil ligen laſſen / hab ich eiliche bin

der im in gůtem ſtilſchweigen meinem Trucker zůge

ſtelt in beſter meinung / dem gemeinen volck zů gůt⸗

vnd rechter vnderrichtung / nit mir oder im ʒů rům⸗

Dan es weißt hie ydermã / dz diſer mã nit rům retig

ſunder ſtil vnd gotfoͤꝛchtig iſt /vñ eytler ere garnichs

begert . Vnd ich bin nun lange ʒeit alſo mit im ver /
wont / das ich im meyner buͤchlein keins verhalte oder

verbergi / Seßgleichen hat er auch mir Epücseii



machten buͤcher keins ( als ich achte ) verhalten. San
er auch auff mein bit vnd anregung am meyſten/ſolche buͤcher geſchuben hat. Hoff ʒů got / ich hab nit vnrecht daran gethon. Solten diſſe nutzlichen vnd wol⸗
gegrünten buͤchlein dabindẽ bleiben in der finſternißverboꝛgen / ſo beſoꝛgte ich / Chꝛiſtus wurd ein mal ʒũim oder zů mir ſpꝛechen / Du boͤſer vnd treger knechtwarumb haſtu mein gelt nit den wechßlern gegeben / das ichs / ſo ich kame mit wůcher

empfienge . Bit daruff ewer erwit
de woͤlle ſolchs mein ʒůſchꝛei

ben vñ abſtelen in gůter
meynung verſteen

vnd vffnemen .
Gegeben zů

Franckfurt . An
dem . iʒ . tag Septem

bꝛis . Anno . G . D . NNiij .



UVoꝛred .

] diſen färlichen ʒeitẽ
95 * 838 „ 8

wirt dem gemeynen Chꝛiſtlichen leyen
es ,

1*2 nichts ergers oð ſchedlichers fürbꝛacht
dan falſcheit vnſers glaubens . Es iſt

ye ð glaub dz haupt ſtuck ( als Chꝛiſtus dz ſelbig auch

Paulus ſagt ) an welchem kein fel ſein wil / welcher da
ran felt / wirt in ſein ſündẽ ſterben / vnd an gots reich

kein theil nymmer haben. Iſt darumb nütz vnd not /
eynem yeglichen chꝛiſten menſc hen zů wiſſen / in was

glauben er moͤgevnd muͤß ſelig werden Ob vnd wie

der Cbꝛiſtlich glaub allein die chꝛiſten ſelig mach / als
dan ietzundt leider weyt vnd bꝛeit in aller welt got zů

ſchmach / dem teuffel zů gůt / zů nachteil der gemeynẽ
chꝛiſten heit vnchꝛiſtlich geſchꝛiben / felſchlich vnd fre
uelich gepꝛedigt wirt / de halben ſich etlich wol laſſen
beduncken ſeyen beſſer chꝛiſten/ ſo ſie irriger im glau⸗
ben vnd weyter von Chꝛiſto / ſeinen gnaden vnd dem

liectzt des waren rechten feligen glaubens ir voꝛ vaͤter

ʒũ nutz irer ſelikeit gehabt / durch freueliſe ch vnutz mẽ⸗

ſchen geſchwetz abgetzogen / vnd in newen vnſeligen

teuffeliſchen glauben gefelt vnd bꝛacht werden . Von
welchen red ſancetus Paulus· Es wirt die zeit kumen

das die menſchen die heilſamen warhafftige geſunde
lere des glaubens nit leiden werden / nir hoͤꝛen moͤgen

ſunder als die ihenen / welche die oꝛen kitzelen / zů iren

lüſten vnd wolgefall meyſter ſůchen / von der warbeit
ire gehoͤꝛd abwendẽ / vnd ſich ire fabeln vnd
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tigen geſchwetz keren / von diſſen redt teſus Chriſtus
vnſer lieber her vnd got / welicher nit glaubt / der iſt
ſchon geurteilt / vñ der zoꝛn gotes bleibt vber im/wel
chen zoꝛn zů fürkumẽ / hab ich diß buͤchlein/ got zů ere
dem gemeinen einfeltigẽ fromen chꝛiſtlicheñ leyen ʒů
vnderweiſung nutz vñ ſeligkeit geſchr iben . Got gebe
allen ſein gnad die es in vñ zů gůter meinũg leßen .

Vnderred des leyen vnd des Beichtuaters .
Der Teye .

3 8 5 8 8

FJeber erwirdiger geiſtli⸗
cher vater / woͤleſt mir nit für vbel haben dz

ich mein anligen / mein ſelikeit betreffen dir
als meinẽ geiſtlichen vater / dem ich mein ſeel beuolhẽ
bab fürhalt / ſunder mich guͤtlichen berichtẽ / vß was

vꝛſachen doch ir geiſtlichen / ſchꝛifftkindigẽ/ ſchůlgeler
ten ſo vil irtumbs yetz im chꝛiſtlichen glauben macht
in diſen letſten geferlichen zeiten / vnd laßt vns leyen
wie biß her nit bleiben bey dẽ alten glauben vñ ewan

geliſcher klarheit . Der Beichtuater . Liebes kind
zů niderlegũg aller zwitracht můß man auff das erſt
ein verſtendigẽ / oꝛdenlichen geſchicktẽ richter haben⸗
der gehoͤꝛt beide partheyen /moͤg weißlich entſcheiden
vñ zů friden ſetzen . Darum̃ verſchaff fürhin ſolchen
vnpartheyſchen richter zwiſchen vns / dan ſolt du vn

uertzügliche antwurt von mir haben . Der leye .
Ich bin nit ʒů kriegen / zancken/ ſpotten oder ʒů vꝛtei

len / ſunder als ein beichtkind ʒů ſeinem geiſtlichen vs
ter vnd richter kumen/ zů hoͤꝛenvnd lernen Auß de⸗
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nem mund meiner ſeelen nutz / vnd gnuͤglichauß der

ſchꝛifft in meinem anligen bericht werden / Dej es iſt
geſchꝛiben/ du ſolt erfragen deinẽ vater / der wirt dich
es leren / vnd die eltern werden dirs ſagen . Vnd an ei

nem anderen oꝛt / Ir ſolt vß dem mundt des pꝛieſters

* ( nit der geſtryffelten leyenfragen vnd ſůchen das ge⸗
—

ſatz / dan er iſt ein engel vnd bot gotes . Wil alſo von

dir / als ein vnuerſtendiger leye / demuͤtiklich fragen zů

meynem nutz hoͤꝛen/ vnd meiner beſſerung leten / deß

iſtl⸗ ich beger von dir zů wiſſen / woͤlleſt auch mir guͤtiglich
aben dz vnd Chiſtenlich antwurten / das beger vnd bit ich .

thendt Der beichtuater . Wol iſt das geredt / nach der mey

uuelk nung Sanctj Pauli alſoſagen . Du ſolt nit zancken
ub mit woꝛten / dan vnſer Chꝛiſtliche verſamlung hat nit

ühele ſolliche gewonheit vnd leidet das nit / ſunder einer ſol
acht den anderen früntlichen vnderwe / ſen in Chꝛiſtẽnlich
ölcget er weyß beit / das wir alle moͤgen volkumen werden in

chꝛiſto Jbeſu . Der Leye. Das iſt das/ das ich be

n0 ger voñ dit / als demihenẽ der verpflicht iſt nach dem

6 f woꝛt ſ⸗ancti Pauli dem wiſſenden vnd vnuerſtendigẽ
hen / den glaubigen vnd vnglaubigen / die auß gůter mey
aden nung des glaubens halb fragen / vnd yedetman zůů

be

A8ch richten in den dingen die den glauben antreffen . Aber

um
den hunden ſpꝛicht Chꝛiſtus / das iſt den verſpottern

1 fol man das heilig nit geden/ vnd die koſtlichen perlin
iom nit für die ſew werffen / woͤlleſt nun vnuerzügli ch mir

antwurten / warumb ir geiſtlichen vnd ſchꝛifftkündi⸗
190 gen yetzunt alſo vil irtumbs machent in dem glauben

macht vns armẽ le /en irrer dan wir nie gweſen ſein .



Der beichtuater . Sag an vff das erſt / was yrtlů⸗
bs dy geiſtlichen ietzũt gemacht haben ſo mag ich dir

deſterbeſſer antwurten . Der Ley . Hilff got ir ſein
ſo vil / das ſie nieman erzelen mag / Ich wil dir doch
einen / der mich bedũckt ein wurtzel ſein aller ander
ircumẽ / auff diß mal furbringen / vnd weleſt mich
deß wol berichtẽ . Ir geiſtlichen welt vnß leien ye ein
neüwẽ glauben machen vnd laßt vnß nit bei der ge⸗
ſchrifft vnd altẽ herkũmen bleiben bedunckt mich yr

thůnt vaſt thorlich vnd werd euch nit zům beſten kũ
men . Der beichtuatter . Du mũſt mir es klerlicher 5
ſagẽ ich verhoff / du ſolt bei der geiſtlicheit / ſolich vn

mit
chꝛiſtlich ſtuck mit der warheit nit finden . Der le⸗„ — 7 delEs leit am tag wie ein baur an der ſunnẽ / das ir der zu
S44 65 vnd anderẽ euangelſchen lerẽ widerſagẽt / vaf

er glaub ſei nit genůg zů der ſeligkeit / vnd macht fft
vnß nit gerecht / man muß auch gůcte werck haben /

W.die wercẽ ſein vns voꝛ behilfflicher dan der glaub/ vñ a0
deßgleichen vil . Se / mit diſem yetzunt gnůg . Der
Beichtuater . Das wir vnd andere von anfang des 5
glaubens / biß zů diſen vnſern ʒeiten võ dem glaubẽ

6

gelert vnd gepꝛediget haben / iſt weder der geſchuff⸗ 1
noch keiner ewangeliſchen warheit ʒů wider / ſol ſich 0

mit der warheit finden / moͤcht doch wol etlichen ab / Rl

trinnigẽ von dem glauben / welche mit irem vnchꝛiſt
lichen lügenhafftigen ſchꝛeiben vnd pꝛedigen / gar na let

he die gantze welt vergifft / betrogen / verfuͤrt vnd in Wet

irtumb bꝛacht haben / zů wider ſein / Durch ſolich on feb
zweyfel biſt auch du betrogẽ woꝛden / als leidermanch 9¹
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frum chuſten hertz / durch ir ſchꝛeiben verfůrt in irtũb

vnd entlich zů der ewigen verdamnis bꝛacht wirt / wo

du diß gedultiglich wolteſt hoͤꝛen/ wolte ich dich 1800ſamlich berichten . Der leye . Gedultiklich wil i
es hoͤꝛen/ allein beʒüg dein meynung nit mit vnützen

menſchẽ geſch wetz / ſunder mit ſchꝛifft/ wie das wider

teil ſein meinung klerlich vß den ſchꝛifften beybꝛingt .
Der beichtuater· Was nit ſchꝛifft oder in ſchꝛifften

gegründet iſt / wil ich laſſen růwen / bedarff auff dißes
mal keins menſchen geſchwetz / mã hat ſchꝛifft gnůg .
Das aber du ſageſt das widerteil beweyß ſeine lügen
mit ſchꝛifften / wirſt du ſehen das dem nit alſoiſt / ſun

der lauter betrug vnd felſchlich furbꝛingũg der ſchꝛifft
damit ſie ire lügen beſchoͤnten / vnd euch armen leyen

verfuren . Der lere . Beger welleſt das mit der ſch
rifft bewe/ſe ꝛ . Beichtuater . Deirzweß fekiſt / ob
der glaub allein vns moͤge ſelig vnd gerecht machen

voꝛ got / vꝛſach diſes zweifels iſt . Wir baben biß zů di

ſen zeiten gelert vñ gepꝛedigt / man můß ʒů dem glau
ben / ſo man zʒů dem bꝛauch der vernunfft kumen iſt⸗
auch gůte verdienſtlich werck haben / on welche der ge

laub nit ſelig mach / Dar wider ſchꝛeiben / leren / vnd

pꝛedigen die andern / als die lutheriſchen / es ſeß gnůg
mit dem glauben / bedürffe der werck nit ʒů der ſelig⸗

keit / iſt das dein meinung . Der leye . Ja wirdiger
vater / welleſt nun auß grunt der ſchꝛifft mich des zwei

651
mit kurtzen woꝛten berichten . Der beichtuater⸗

uſolteſt dich nit ſo bald vnd leichtlichen haben la /

ſen irr machen . Es iſt ein ʒeichen eins leichtfertigen
hertzens / bald einem yeglichen glauben . Darũb ſant

3



Johannes der heilig apoſtel ſagt / ir ſolt nicht einem
yeglichen geiſt glauben / ſunder erfarent voꝛ hin die
geiſt ob ſie vß got ſeyen / Was vß got iſt der die war /
herẽ iſt / můß war ſein / was auß got nit iſt / můß gelo
gen ſein welches aber got vnd ſeiner ſchꝛifft ʒů wider
iſt / das kan ye nit auß got ſein/wie bedunckt dich hie ?
Der leye . Ich gib das zů / verdꝛeußtmich doch / das
du mich eins leichtfertigen hertzes ſchilteſt / ſo ich doch
In ſchꝛifft nicht glaubt hab . Der beichtuater . Ich
hab dir geſagt auß dem heiligen apoſtel ſant Johans
man ſol die geiſt vnd ſchꝛifft erfaren vnd erlernen / ob
ſie auch auß got ſeyen . Es hat kein ketzer nie ſo weit
geirret / der nit et was auß det ſcheifft/ doch in vnrech
tem verſtand für ſich gehabt het / Solteſt in diſen ne
wen meren / nit den leichtfertigen Rarſthanſen / reiter
folck / poe iſchen geſchwetz alſo bald angehangen / ſun
der diẽſchꝛifftkundigẽ gotsfoͤꝛchtigen pꝛieſter / als gotbeuolhen hat / erfragt haben / ich laͤß das nun belenden
Eo iſt nit genůg daͤs man ſagt / das oder ihens iſt in
der ſcheifft gegrundet / ſtet alfo geſchꝛiben / man můß
auch ſehen / wie vnd was meinung die ſchꝛifft rede / vñ
bey bꝛacht werde / Darum̃ laß dich es nit verdꝛieſſen /
das ich dir dein wanckelmuͤtikeit im glaubẽ / vnd das
du ſo bald von dem rechten glaubẽ ʒů irtumẽ gefallen

biſt verwiſſen hab . Der leye . Ich ſag nein darʒů /
verhoff ich ſey erſt von dem irtumb ʒů rechtem glau⸗/
ben kumen / wirſt mir das mit ſolichen woꝛten mit vß
chwetzen / wird auch nit anders glauben /wo ich auß

der ſchꝛifft nit anders bericht wird . Der beichtnater .
Es geſchehe nach deinem woꝛt/w irſt du vß ſchꝛifften



ntt anders bericht / ſolt du bleiben als du biſt / wo
aber

ich dir wird anʒeigen mit ſchꝛifften dein irtumb / wir

deſt du mir auch glauben vñ folgen . Der leye . Von
bertzen gern / bin darũb wie obgeſagt iſt zů dir kumẽ .

Der beĩchtuater . Ich bab dir geſagt / was got vnd

ſeyner ſchꝛifft zů wider iſt / das moͤg nit vß got ſein⸗
es můüß gelogẽ ein . Das du aber ſagſt / das der glaub
allein ein ederman ſelig vnd gerecht mach bedoͤꝛff kei

ner gůten werck / ſoͤl keius vßerlichẽ wercks achten / iſt

got vnd ſeiner ſchꝛifft ʒů wider / darum̃ kan es nit vß

got / ſunder můß gelogen ſein . Derlee . wan du

diß mit ſchꝛifften vnd der warheit bezeugſt / moͤchteſt
du mich vberreden / vnd wider zů deinem / das iſt der

heiligen Chꝛiſtlichen kirchen glauben bꝛingen . Der

beichcuater . In der ſchꝛifft findet man / das der chꝛi⸗ /

ſtenlich glaub / welcher vß gotes gnadẽ dem manſchen Coꝛ:.i:
egeben wirt / erfunden werde in zwy faltiger geſtalt . 2

ff das erſt in ſeiner bloͤß oder bloßheit / vnd wirt ge ph. :
nent der bloß glaub / in dem latein von den ſchꝛifckůn
digen / Fides infoꝛmis . Auff das ander / mit ſeinem

geſchmück / vnd wirt genant der geſchmückt glaub / in

latein Fides foꝛmata . Der leye . Hilff get kumeſt
du nun mit den alten troͤmen herfür / ich meint du ſol

teſt mich vß der heiligen ſchꝛifft berichten / ſo bꝛingſtu
erdichte menſchen ler / die kein grunt in goͤtliches war

heit hat / als dz ein bloſſer vñ geſchmickter glaub ſei⸗

wer hat dz in der ſchꝛifft ye gefehen oð geleſen . Beicht

uater . Es iſt geſchꝛuben / welcher bald laufft der v irt

ſich etwan ſtoſſen / ſolteſt meiner red biß zů end erwar

ten / ich hab ye geſagt / in ð ſchꝛifft findet man
877
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glauben geredt iſt / nit in traumẽ vnd erdichten men
ſchen lere / kanſtu nun ſo lang warten / ſolt du auß der
ſchꝛifft gnůgſamlich bericht werden . Der leye . Ver 10U0
zeihe mir früntlicher vater / ich hab geredt wie ich von un
andern gehoͤꝛt vñ gelert hab / wil nůn fürter gern dei feat
ner berichtung erwarten . Bedunckt mich doch es ſol ſt

Eph .a len nit ʒweyerlei glauben / als ſant Paul ſagt bey vns pal
chuſten ſein / ein bloſſer glaub wie du fürgibſt / vñ ein one
geſchmuckter glaub . Der beichtuater . Ich hab dir NI
nit geſagt von ʒweyerlei / ſünder von einẽ chꝛiſtlichen 60

doch in ʒweyerleigeſtalt funden wirt⸗ han
loß vnd geſchmuckt / iſt vnd bleibt doch ein gelaub / ach

gleich als du ein einiger menſch biſt vnd bleibſt / ma⸗ itiß
gſt doch in zweyerleien geſtalt erfunden werden / bloß der
oder nackend / als im bet oder im bade / Geſchmücket erſt
vnd gelleidet als voꝛ den leuten / yetzund voꝛ meinen ſchr
augen / Bleibeſt doch bloß eben der ſeelbig menſch der darl
geſchmückt / biſt aber anders geſtalt vñ geſchickt bloß 650dan geſchmuckt odr gekleidet / kanſt auch gekleide tan lich⸗
der arbeit thůn dan mit bloſſem leib vnd nackender Ga
hand / Alſo auch der glaub iſt ein einige gab gots / die 5
etwan bloß / etwan geſchmuckt erfunden wirt / bleibt 940doch ein glaub / hat aber geſchmucket andere vß wirck ſcheung / dan ſo er bloß iſt . Geſchmuckt macht er den men derſchen ein kind der genaden / ein erben des himelreichs 10
vnd gerechtfertig . Bloß aber ſcheidet er den menſchen 0
nit ab von den teuffeln / bilfft nichs zů dem himelreich denbꝛingt zů keiner gerechtfertigkeit / als du ſolt hoͤꝛen. flaDer leye . Ich wolte gern boͤꝛen/ wo man das in der 1



Ilt du es hoͤꝛen vß dem beiligen apoſtolo Pauls / dar
nach auch vß andern . Sant Paul ſchꝛeibt alſo / wan

ich allen glauben hab alſo hoͤchlich/ das ich die berg

durch die ſtercke vnd krafft des glaubens bin vnd her

bewegen moͤcht/ vnd hab doch nit die liebe dar bey/ ſo
iſt mir der glaub nicht nutz · Sibe hie hoͤꝛeſtu vß ſant

aul / das der glaub etwan erfunden wirt on die liebe

vnd ein ſolchen glauben nennẽ wir chꝛiſten ein bloſſen

oder nackenden glauben . Auffs andet ſchreibt der ſel

big apoſtel an eim andern oꝛt / Ir ſeit alle ſampt kinð

gotes durch den glauben der da iſt in Cbꝛiſte ieſu / was

er aberwil verſtandẽ haben durch den glauben der da

iſt in Chꝛiſto / zeigt er an / da er alſo nachuolgent ſagt .
der ſelbig glaub / der da durch die lied wirckt / als wolt

er ſagen / der glaub in Chꝛiſto Jeſu / iſt der glaub ge /

ſchmuckt mit der liede vnd gůten wercken flieſſen vß

der liede / dan durch folchen glaubẽ wonet got( als der

apoſtolus ſagt ) in vnſern hertzen/ welches doch on die

liebe nit geſcheben mag / als ſant ohannes ſagt / wel

cher bleibt in der liebe / der bleibt in got vñ got in im

Aber durch den bloſſen glauben wonet got mit ſeinẽ

gaden nit bey vns / als da beʒügt ſant Jacobus alſo

ſchꝛeiben . Die teuffel glauben auch mit bloſſem glau

ben vnd erzitern / hilfft ſie aber diſer elaub nit / die /

weil ſie als chꝛiſtus ſagt ſollen ewiglich vdampt ſein .

Der leye· Warumb heiſtu den glauben on liebe

den bloſſen glauben / vnd mit der liebe den geſmucktẽ
glauben . Der beichtuater . NMach der meinũg ſan

cti Pauli 48v
die gloß vber das woͤꝛtlein deß · ðx ·

pfalmen / Der künig wirt dein ſchonheit oder ſeuber
B iij

Gal .y

i . Coꝛ iʒ



lichelt begerẽ /die llebe iſt ein ſchonheit / oderſ .enberlichelt
geſchmuck / oder zyrde / oder tugent vnd gaben gotes / da⸗
rumb ſie von vnſerm lieben herren Iheſu genant wirt / dz
hochzeytlich kleidt / nach der mei nung der heiligẽ / Johan

OMetet
nis Chꝛiſoſtomi / Auguſtini / Gꝛegorij vnd anderer/ wienun

das hochꝛeitlich kleid deß menſchen gſchmuck iſt vnd

yrde / alſo iſt die liebe /deß glaubens vnd an derer gaben
gots geſchmuck vnd zyrde/ deßhalben der glaub on liebe
wirt bloß genant / diew eil er ſein gſchmuck / das iſt die lie
be nit hat / vnd mit der lieb vñ gůten werckẽ nit geſchmu

K ckt iſt . Der Leye . Was bi ß hieher võ bloſſen vnd geI
ſchmick em glauben geredt iſt / hab es alles für dantel red
gehalten / vermeint in ſchꝛifften nichts gegründt / bin faſt
yr mit vil andern / vnd weyt von dẽ rechten weg gangen
die ſonne der a eißheit gottes hat vns nit geſcheinet / wir
haben in fanſterniß bliben / ein blind den anderen verfũrt
vnd in geferlicheit vnſer ſelen einer dẽ andern bꝛacht / bit
dich du u oͤlleſt mir weyter anzeigun ggebẽ auß dergſchꝛi
fft vnd dem geſchmuckten vnd bloſſen glauben / yr beider
vnderſcheit klerlichen fürbꝛingen / vnd ſagen welcher ge⸗nůgſam vnd not ſey ʒů rechtfertigung des menſchen vnd
der eu igien ſeligkeit . Beichtuatter . Got ſey lob vñ dan

ck das dz liecht ſeiner genaden bey dir anhebt zůſcheynenN haſtu aber woll auffgemerckt den obgeſchꝛiben woꝛtẽ ſan⸗
cti Pau . ſo biſtu diſer ding gnůgſamliche berichtet .Jů dẽ
erſten ſagter / ð glaub ſey etwan on die liebe / deñ wir / alß
obgeſchꝛibẽ iſtnennen den bloſſen /erw ã mit der u irckenð
liebe / der genent wirt / der geſchmuckt gelaub / den erſten
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nennet ſanctus Auguſtinus / den glauben chꝛiſtlicher ver
iehung / durch welchen ein yeglicher chꝛiſtẽmenſch / weißt
kan erzelen / vnd bekennen die ſtuck oder artickel chaſtlis

ches glaubens / den andern nennet er den glauben chꝛiſtli
cher genaden / vnd ſant Paulus den glauben der daiſt in

Chꝛiſto Iheſu ? durch welchen ein yglicher chꝛiſt/ weiß die

ſtück des glaubens / vnd vber das/ durhdi en glauben /
gnade vnd Chꝛiſtus / werdẽ gerechtfertigt / ſelig/ vnd er⸗

den des ea igen lebens . Von dẽ erſten ſaget ſant Panlus/

er ſei nicht nütz / von dem andern ſagter / werden wir gotz

kinder / des reich goꝛtes erben / vnd mit erben chꝛiſti/ der

erſt wirt auch bey boͤſen menſchen / yn tod ſünden lygen er

funden / als die heiligen apoſteln ſagen / aber ð ander iſt
allein in frummen / gotzgnad reichen chꝛiſten auff erden⸗

durch den erſten iſt kein vnderſcheit vnder den boſen vnd

gůten/ durch den andern / verden allein gotzkinder begna
det / geʒeichnet/ vñ von boͤſen abgeſcheiden / vildie den er

ſten glaubẽ haben / ſollen mit irẽ glauben vᷣdampt werdẽ
als da beʒügt Chꝛiſtus vñ . o . Pan. alſo ſagen/ wißt ir nit

dʒ die/ welche ſüntlich leben habẽ vnder eũch / das iſt vnð

den glaubigen / werden gots reich nimer beſitʒzen?! Vr ſolt

nit yrrẽ/ dañ kein vnkeuſcher / kein ebꝛecher/ kein dieb /kein
dꝛunckner / kein geitziger/ kein flůcher / kein rauber / werdẽ

gotz reich beſitzẽ . Aber welcher den geſchmackten glauben
wirt haben vñ behalten / ſoll von got nimermer ge ſcheydẽ

werden / ſyhe vß diſen allen kanſtu vᷣmercken / das der ge⸗

ſchmuckt glaube a lein vns notiſt / allein auff erden vns
—

gerechtfertiget / vnd nach di ſſem leben ſeligk macht .

Iohan . :

1. Coꝛ, . 6

Jaco . ꝛ.

Mat . 7



Von diſem ſagt chꝛiſtus . Welcher wirt glaubig vñ
getaufft ſein / der ſol ſelig werden / welcher aber nit gelaubt / wirt verdampt werden . Vnd bald das niemãs
vß diſen woꝛten im neme ein betrüglichs hoffen /mey
nend durch bloſſen glaubẽ on die liebe vnd gůte werck
ſelig zů werden / gibt er klerlichen zůverſton / von was
glauben er geredt hab alſo ſagende . Aber den glaubi

gen werden ſolche zeichen nachkumẽ / als wolt er ſagẽdiß werdẽ ſein die zeichen des rechten ſ⸗elgen glaubens
in meinem namen werden ſie vß werffen die boͤſen fe⸗
end / werden reden mit newen zungen / die ſchlangenvnd gifftige würm vertreiben / ſo ſie etwas gifftiges
trincken / ſol in nichts ſchaden / wo ſie vber die kranckẽ
ir hend legen / werdẽ ſie es beſſer haben / als wolt er ſa⸗⸗
gen / ich red nit von dem bleſſen glauben/ſunder von
dem / welcher mit diſen zeichen geſchmuckt iſt .Vber diſe woꝛt redt alſo der herlig Bernhardus / wie
vß obgeſagtem woꝛt von dem glaubẽ / die Chꝛiſten eingroſſe hoffnung / alſo moͤchtenfie durch diß ein vꝛſachnemen der verzweiflung . Dan welcher iſt yetzunt vfferden / der diße zeichen des rechten glaubens habe / onwelche niemant mag ſelig werden / ſo der her ſagt / derda nit glauben wirt / ſol verdampt ſein / Vnd on denglauben iſt es vnmüglich gor wolgefallen . Mag nunniemans on den glauben / vnddiſe zeichen den glaubẽbezügen / ſelig werden /wit redt der heilig Paulus võ

gott dem rechten richter / ia Chꝛiſtus von im ſelbs /erwerd eim yeglichen gehen/ nit nach dem ʒeichen er vfferden volbꝛacht hat / ſunder na ch den wercken er gelebthat . Aler hie iſt zů wiſſen / das die verdienſtlichen gů
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tewerck / durch den glauben vnd liebe beſchehen/ werden
hie die rechten ʒeichen der ſeligkeit bedeutet / vnd alſo die

zeichen hie berüret / welche die chꝛiſtliche kirch im anfangk
des glaubens / lieblich durch die heiligen apoſteln volbꝛa⸗

cht / halt vnd volbꝛinget ſie noch yetzund deßglichen/ doch
geiſtlich / durch die frumen chꝛiſten/ in dẽ anfangk ſpꝛicht
der heilig Gꝛegoꝛius/ warẽ ſy von noͤten leiblich zů bezeu⸗
gen den glaubẽ / aber yetzund ſo der glaub verwachßen iſt
ſein ſie not zů halten in geiſtlichem verſtand . Das erſt
werck des geſchmuckten glaubens / welcher durch die lie⸗
be wirckt / iſt hertzlich rew vber die ſünd durch welche rew

onzwyffel die boͤſen feind auß getriben werden / ſo die ſün
de werden von dẽ hertzen genumẽ / vß diſem kumpt man

zů neu wen zungen / das iſt zů der erka ntniß der ſůnde dur
ch ein rechte / ware/ lautere beicht / vnd ſo dan dulch diſſe
zwey die ſünd vergeben ſein / das man nit wider in die ge
büßten ſãnd falle / vnd werd das letßte boͤſer dan das erſt
ſo muß man die gifſtige wũrm / das ſein die ſündliche ʒů⸗
fell vertreibẽ / vnd ob ſchon ein anfechten ſo bald nit wird
weychen/ ſunder reitzet durch leibe luſt zů dem boͤſen/ ſoll
man dẽ nit verwilligen / als den / ſo ſie werden etwas gif⸗
tigß trincken / das iſt / ein boͤſe bekerüg fülen oder empfin
den/ ſol es inen nit ſchaden/ wen ſie nit darinen verwilli⸗
gen / vnd wie wol ſchwerer iſt in diſem ſchwachen leib al⸗
ſo zů toͤten vnd vberwinden die boͤſen luſt oder anfechten/
wirt yn doch hilff beſchehen / ſo ſie vffdiſſen krancken legẽ
ire hend / das iſt / ſo ſie diſſe anfechten bedecken mit gůten
wercken / deñ ſollen ſie geſunt werdẽ , Hie hoͤꝛſtu das 7



glaub / welcher vns ſol ſelig machen / iſt nit der bloß /
Cont⸗ ſunder der mit geiſtlichen zeichen im ewangelio beſti

met / das iſt mit gůten verdienſtlichen wercken in der
liebe beſchehen /welche ein anfang vnd bꝛunn iſt aller

Mat ꝛs gůten werck / geſchmuckt iſt . Darum̃ ſagt Chꝛiſtus
ʒů ſeinen heiligen apoſteln /wan ir die lewt ʒů dem ge
lauben bꝛacht vñ getaufft habt / ſolt ir ſie leren halten
alles das euch gebotten iſt / als wolt er ſagen / Es wirt
weder tauff noch bloſſer glaub / die zům dapffern alter
kumen ſein helffen / wo goͤtliche gebot nit gehaltẽ ſein
es můß mit dem tauff der geſchmuckt glaub ſein / mit

41 der liede vnd gůten wercken. Siß bezügt chꝛiſtus we⸗
ter da er dem glaubigen iungen / weicher got / gots gebot vnd das ewig leben glaubt / vnd fragt was er mer
thůn muͤßt/ das er ſelig wurd alſo antwurt / wiltu in
das ewig leben kumen oder eingon / ſo halt die gebot ⸗
mwas iſt aber das anders geſagt / dan es iſt nit genůg
der bloß glaub / es wellen mit dem glauben auch gotesgedot gehaltẽ ſein / man můß ein geſchmückten glau /Mat ꝛ ben haben mit den wercken vß der liebe flieſſen / welche

das erſt vnd das groͤſt gebot iſt .
Deßgleichen da die iuden Chꝛiſtum den heren fraJoh .s gten / Was muſſen wir thůn das mir wircken goteswerck / das iſt / das mir ʒů got vnd dem ewigen leben

1 kumzen/ antwurt Chꝛiſtus . Das iſt das werck gotes /446 das ir glaubt in im / oder in den ſelb igen / welchen gotder vater geſant hat / iſt / mit erkantniß des glaubensſich zů got oder Chꝛiſto ʒiehen ( als zů vnſerm letſten
6d ) vnd dem boͤchſtengůt / welches on die liebe nit ge
ſchehen kan / durch welche wit vns zů got als zů dem
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hoͤchſten gůt ſchwingen / darumb hat Chꝛiſtus in ſei⸗
ner obberuͤrtẽ antwurt den iuden geben/ nichs anders

woͤllen deuten / dan dz ſie muͤſten haben den geſchmuk
ten glauben / der durch die liebe wirckt / dan alſo ſagt
die gloß da ſelbſt / das werck gotes von welchem Chuu⸗

ſtus hie redt/ iſt der glaub wircken durch die liebe / wel

cher wirt ein werck genent / Vffs erſt / das er ein bꝛunn

vnnd anfang iſt aller gůten werck / die got angenem

vnd vns verdienſtlich ſein / vffs ander / das got nichs

anders ſůcht / dan den gůten willen vnd hertz alſo ge⸗

chmückt mit dem liebendẽ glauben / wo nit vermüg
licheit iſt die werck zů volbꝛingen . Alſo ſo ſiheſtu kler

lichen / wie chꝛiſtus mit dem heiligen ſant Paulo ein⸗

můtiklich redet / das allein der geſchmückt glaub / den
mir von gots barmbertzigkeit haben / vns moͤge ſelig
machen / von welchem doch nit geredt witt / ſoman ye

tzuud ſagt / der glaub mach allein ſelig / ſunder als ir

ſelbß eigene woꝛt bezeügen von dem bloſſen glauben⸗
welchs doch wið got vnd die geſchꝛifft iſt / als du offen
lichen gehoͤꝛt haſt / betriegen ſich vnd ander menſchen

fuͤrt ein blind den andern / biß ſie beide in die grůben
der ewigen verdamniß fallen / dan on den geſchmück⸗
ten glauben mag niemans ſelig werden / nieman got

beheglich ſein . Der leye . Diſe geʒeugnis auß dem

mund der warheit vnd got dem beiligẽ geiſt gefloſſen
ſi — da ſagt der heilig dauid ) mer dan faſt gleu⸗

big / kan ſie nieman verwerffen / danwelcher got můt

wiliklich wil zů wið ſein / als . ſ .Steffan von iudẽ ſagt
by welchen weð ſchꝛifft noch ꝓphetiſch red helffen wolt

ſund widerſtrebtẽ alzeit hartneckig dẽ heilgẽ WA10

pſal . ꝛ

Actu .



auch yetzund alle thun / die da wider goͤrliche warheit ſagẽ
leren / ſchꝛeiben/ allein der bloß glaub / ſei einem yeden ge
nugſam zů der ſeligkeit. Ach got wie vil ſelen werden dur

10J ch diſe ketzeriſche ler ᷣdampt / aber das nim pt mich wun⸗
der das die ſelbigen auchſchꝛifft kundigen / nit haben yn
ſchꝛifften den bloßen vnd auch den geſchmuckten glauben
moͤgen ſehen . Beichtugtter . Solchs i ſt yn widerfaren
yrer boßheit vnd hoffart halben / als geſchüben iſt in dem
bůch der weißheit . Es hat ſie ir ci gne boßheit verblender

Iſaie , 6
lagt auch Eſaias / es hat inen got yre augen verblender

II vnd hertz erhertet / das ſie mit iren augen nit ſehen / vnd

mit dem hertzẽ nit verſton die ſchifft / vnd Chꝛiſtus / ſieMat . iz werden ( ſagt er ) mit iren augen ſehen vnd doch nit ſehen /
mit iren oꝛen hoͤꝛen vñ nit verſton / dan der recht verſtant
der ſchꝛifft wirt den hoffertigẽ/ bey yn ſelbß weiß geachten
entʒogen / vnd offenbaret den demütigen. Aber ʒů w eyte⸗
rem gezeuckniß der abgeſagten ding von dem bloſſen vñ
geſchmucken glauben / ſolt du auch der andern apoſtelen
ſchꝛifftvnd meinung vernemen .

Vff das erſt / chꝛeibt ſant Jacobus alſo / mein liebẽ bꝛit
der / wz v irt euch nütz ſein / wen ir allein den glauben habtIcco . : vñ nit auch die werck des glaubens meint ir auch dʒ euch
ſolcher glaub mag ſeligmachen . Vr ſolt wiſſen / das der144
glaub on die werck/ iſt im ſelbs tod / du glaubſt dz ein got
iſt / huſt wol da mit / die teuffel glauben das auch/haben
auch den glauben vñ erʒüern / wilt du aber wiſſen vnütz⸗
er menſch / das der glaub on die werek vnũtz vnd müſſig
ſ ) ? Iſt dem nit alſo das vnſer vater Abꝛaham ward auß
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den wercken gerechtfertiget / da er ſeinẽ ſun Iſaae opfert

auff dẽ altar . Sichſtu nun / das der glaub hat mit gewir⸗
cket in wercken / vnd auß den wercken iſt der glaub volkn

en woꝛden / vñ die ſchꝛifftvberfült / alſo ſagen / Abꝛahã

hat got geglaubt / vnd iſt im der glauben ʒůgerechtigkeit
oð rechtfertigũg geachtet / vnd er gotz fründ genant woꝛ⸗

den . Sehet ir nun / das auch auß den wercken der menſch

gerechtferliget uirt / vnd nit allein vß dem glaubẽ / Deß

gleichen die gemein fraw Raab / iſt ſie nit auch durch yr

werck gerechtfertiget woꝛden / da ſie die boten von Joſut

geſchickt auffnam / ond in ſicheren weg beſcheydet zů gon

den als der leib on den geiſt oder on die ſele iſt tod/ alſo iſt
auch tod der glaub on die werck

Hie hoͤꝛeſtu das ſant Jacob den glanben klerlichen in

zwrierley geſchicklicheit beſchꝛeybet. Vff das erſt / als on

werck / dan wir den bloſſen / ſant Paulus on die wirckende

liede nennet / von welchen Chꝛiſtus ſagt / in dem iũngſten

tag werden vil kumen vnd zů mir ſagen . O her her/ ha⸗

ben wir nit in deinem namen gelert vnd geweiſſaget / vil

wunderß gerriben ⁊ĩ Alß wolt er ſagen / vil werden da er⸗

ſcheynen in dẽ bloſſen glauben⸗ ſich dar auff ſteüren / aber

ich werd yn ſagen / weycht auß von mir vnd meinẽ reich /

ir wircket der boßheit / in das oꝛt/ da ewig weinen vnd zen

klappern ſein wirt / auff das ander vermerck ſant Jacob

den glauben geſchmuckt mit wercken / welchen ſant Pan⸗

lus den glanben durch die liebe wirckende / vnd Chuſtus
den glauben in yn nenent / von dẽ erſten bloſſen glauben

ſagt o . Jacob ſampt Chꝛiſto vnd ſant Paul / erſi vnütz
iu

Mat .

Luc. iʒ.
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vnwert / vnmüſſig/das iſt / vnuerdienſtlich vñ in ym ſel⸗
ber todt / aber von dem geſchmückten glauben ſagen ſye/
er ſey von noͤten vnütz / faſt wert / verdienſtlich gerechtfer
tigen vnd ſelig machen .

Naun fürter ſoliu auch hoͤꝛen was ſant Peter daruon le⸗
ret / auff das erſt võ dem geſchmückten glauben ſchꝛeybt
er alſo / Ir chꝛiſten ſolt mit euwerm glauben auch haben
krafft gůte werck ʒů wirckẽ / in fürſichtiger beſcheidenheit
eüch abʒiehen von allen / an der ſeligkeit ſchedlichẽ dingen
in gedult leidẽ wider werdigkeit / barmhertzig ſein gegen
euwerm nechſten/ vnd behalten bꝛüderliche vnd gotliche
liebe . Sihe was kanſtu doch klerlicher haben võ dem ge⸗
ſchmückten glauben dẽ das ſant Peter geſaget / ir ſolt mit
dem glauben haben krafft oder ſterck gůte werck zů wirck
en mit bꝛũderlicher vnd gotlicher liede / was iſt das an⸗

derß/ dan ir ſolt den glaubẽ geſchmückt habẽ mit der liebe
vnd gůtẽ wercken / diß bezeuget er alſo hernach ſchꝛeiben⸗
de . Deßhalben ir bꝛüder / kert groſſen fleyß an / das ir eu⸗
wer goͤtliche berieffung vnd erwelung / in dem glauben
geſchehen / ſicher macht durch gůte wercke / den ſoir euch
in gůten wercken werden vben / wert ir nimmer ſünder /
den durch ſolchen geſchmückten glauben wirt euch vber⸗
flüſſigk gegeben werden der eingang deß ewigen reichß
vnſers herren Jeſu chꝛiſti. Vß welchẽ worten du haſt /
dʒ der gelaub vns ʒũ ð ſeligkeit not iſt / der glaub mit gůtẽ
wercken in bꝛüdlicher vnd gotlicher liebe geſchmuckt / dur
ch welchẽ niemant ſich verſündet / ſunder einẽ yeden gege
ben wirt freyer yngang zů dem ewigen reich vnſers heren
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kiunſ Jeſu chꝛiſti/ diß ſtimpt zů gleichem mit dem das. s. Pau /

Wen , ſus oben ſagt/ ð glaub vnß ſelig macht iſt der da wircket

durch die lieb vnd mit dẽ das Chuſtus ſagt/ durch welch

en mã glaubt in mich/ vñ mit dẽ das ſant Jacob ſchꝛeybt

der da mit wercken volkumen / wa ein ſolcher glaub ſaget
RRdeh

baſern ſant Peter erfunden wirt / ð wirt vns nit belonung bꝛingẽ

t ſen an dem iüngſten tag bey der erkanmiß onſeers herren Je

üdat ſu chꝛiſti/ ſunder mir werden durch den hintragen das en

Ahüm de des ſelbigen glaubens die ewige ſelig keit vnſer ſeelen⸗

aeen alſo ſagt auch Chꝛiſtus⸗ welcher in mich glaubenwirt /ð

enic ſoll nit in der finſterniß bleyben/ ſoll auchnit verderben /

R0 ſun der haben das ewig leben .

Elent Auß aller obberüter ſchꝛifft ſoltu diße lere nemen/ das
burit alle ſchꝛifft die da ſaget der glaub mach gerechtfertig oder

33 ſelig/ ſol verſtanden werden von dem geſchmũckrẽ glau

zaultbe
ben dieweil die ſchꝛifft dir ſelbß nit kan widerſein.

bch
Aber von dein bloſſenglauben ſchꝛeibtweiter ſ0ant Pe⸗

A
ter alſo / welcher aberdiſe obgeſchꝛibending mit ſeinẽ glau

An
ben nit hat/ der iſt ein blinð / yrriger /fandeſtigermenſch

nh vnd ſtet in vergeſſung. der reinigung ſeiner alten ſũndẽ /

007
dz iſt / er weiß nit u ie er ſich ſeiner ſünde reinigen ſol / wel

W4 ches allein geſGicht durch den geſchmucktẽ glauben/ der Mat. s

5
allein darzů doͤglichiſt / alſoſ⸗agt auch. o. Pau . von diſem

1110 bloſſenglauben / es ſ0ey ein vnütz glauben / ſ⸗ant Jacob/es

161
ſey ein vnuerdienſtlicher glaub in im ſelberrod⸗Chꝛiſtus

. ſaget /es ſey ein vnwerder glanb bei im / durch welchen er

19 niemant zů gnad vñ ſeligkeit erkenne. Nan ſoltu noch
5 ein klein woꝛt auß· s · Johanos ſchꝛifftenhoͤꝛen zůfeſtigen ,Jog . ⸗

ern



die voꝛgeſagtẽ ding. Diſer ſchꝛeibt alſo von dem blo⸗
ſen glauben / welcher ſagt er kenn got / verſtand durch

i Joh . : den glaubẽ / vnd helt nit ſein gebot / der iſt ein lugner
Was iſt diß anders / dan welcher den bloſſen glauben
hat on die liebe vnd gůte werck/troͤſt ſich diſſes glau /
bens vermeint er ere vnd gefal got faſt wol / hab gots
gnůgſ . am erkantnis im notürfftig zů der ſteligkeit/ der
iſt ein lugner / dan durch diſſen bloſſen glaußen gefelt
niemans got wol / hat gotes kein ſelige crkantniß dan

ſolichs 5 chicht allein / als du bald wirſt hoͤꝛen / durch
den geſchmuckten glauben. Sihe wie die andern obge
ſchꝛidenden bloſſen glauben vnnütz / in im ſelös toð⸗
vntoglich zů vergebůng der ſünden / alſo beſchꝛetot in
auch ſant Johans / er ſei on gois ſelige erkentniß/vx1ddarumb nicht nutz .

Weyter von dem geſchmückten glauben ſchꝛeibt er
i . Joh ; alſo / Diß iſt das gebot gotes das wir glauben in dem

namen ſeines ſuns iheſu Chꝛiſti / Was er aber da mit
meyn / zeigt er fürter an alſo ſchꝛeiben. Wir ſollen ein
ander lieben wie vns got gebotẽ hat / als wolt er ſ . 3 enGot hat vns mit dem glauben auch die liebe weſthe
n/mer iſt on werck / das iſt den geſchmückren lauben
geboten / als dan fürtan ſant Johannes ſchꝛeibt . Ern

i . Joh j yeglicher der vß got ge boꝛeniſt / hat got lieb / Aber ein
yeglicher der da glaubt / das iheſus iſt Chꝛi
got geboten . Sarumb ein N10955 —Daglaab
Iheus iſt chꝛiſtus hat got lieb/alſo iſt der recht glaubin Chꝛiſto iheſu nymmer on die lieb / vber welche woꝛt

Lage ſant Auguſt in / Welcher iſt doch der da nit glau
et / das Iheſůs ſe / chiiſtus ? Das iſt der / welcher nit
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Iglau
er nit

alſo lebt als chꝛiſtus geboten hat / vil ſein die do ſagen
ich glaub / Aber das ſol man wiſſen / das der glaub on

die werck nit ſelig macht / aber das werck des glaubes
iſt die liebe in iren wercken / als das beʒügt ſant Paul

arumb der recht ſelig machend glaub iſt / der geſch
mückt glaub mit der liebe gottes vnd des nechſten / in
erzeigung der werck . Der leye . Ich binyetzundt
der ſchꝛifft gnůg vnd wol bericht / ſag mir haben auch
die heiligen angezeigte ſchꝛifft in ſollicher meynung

gehandelt . Der beichtuater · Gentzlichen vnd ma

nigfaltigklich / wil dir das zům teil fürbꝛingen . Auff
das erſt ſpꝛicht ſanctus Auguſtinus / voꝛ allen dingẽ
ſol auß den Chꝛiſtgleubigẽ hertzen geſchlagen werden

das ſie ir ſeligkeit / durch boͤſe ſicherheit nit verlieren /
ſo ſie den bloſſen glauben zů erwerbung der ſeligkeit /

enůgſam vermeinten / vnd verſaumpten gůtz Cbꝛi
enlichs leben / vnd den weg gottes in gůten wercken

zů balten / dan zů den zeyten der heiligen apoſteln /vß
boͤſem verſtand etlicher dunckelen ſpꝛůch des heiligen
apoſtel Pauli / haben im etliche zů gemeſſen / er ſolt ge R
ſagt haben / laſſent vns vbel thůn / das wir das evig
ieben vnd gotes barmhertzigkeit erwerben / Dweil er

het geſagt / das geſetz hat ſich einzogen / das die ſünd
des da groͤſſere were / wo aber die ſůnd groͤſſer/ da iſt
auch die genad gotes vberflüſſiger geweſen . So nun Ro .7
der apoſtel ſpꝛicht/ das der menſch gerechtfertigt werd

durch den glauben on die werck des geſetz / iſt das nit

ſein meinung / das die werck der gerechtigkeit vns ge / /

boten / ſolten veracht werden / ſunð das ein yederman

wiß / er moͤg durch den glauben gerechtfertigt 3



Gal . )

i Coꝛ. iʒ

2. pet . z

ob er ſchon in gůten wercken des geſetz ſich fürbin nit
geůbdet het / dan die gůten werck volgen / ſo man gere⸗
chtfertig woꝛden ren nit für ſo man ſol gerechtfer
tiget werden . weil aber diß irtumb / das der bloß
glaub allein gnůũgſam wer zů der grechtfertigung vñ
ſeligkeit / in den zeiten der apoſteln angefangen ward .
So haben die andern apoſteln s . Peter Johannes Ja
cobus vñ Judas in iren epiſteln am meiſten ir ſchꝛifft
dahin gericht / das der bloß glaub der iſt on die werck /

nichs nutz ſey / als auch der heilig Paulus nit ein yegli
chen glauben genůgſam belent ʒů der ſelikeit / ſunder
allein den / welchen er den ewangeliſchen glaubẽ beſch
reibt / welches werck vß der liebe flieſſen. Der glaub ſa
get er ʒů der ſelikeit iſt / der durch die liebe wirckt / aber
den bloſſen glaubẽ den erliche allein gnůgſam vermei
net / hat der apoſtel alſo offentlich vnütz verjehen / das
er ſagt . Wan der glaub ſo groß bey mir wer / das ich
dardurch moͤcht diẽ berg verrucken / vnd het die liebe
nit da mit / ſo bin ich doch nichs wert / dan wo die glau
big liebe oder der liebender glaub nit iſt / da lebt man
on zweifel nit wol / dweil die volkumenheit alles geſatz
iſt die llebe . Darumb da ſant Peter in ſeiner andern
epiſtel klerlinen zů gůtem leben vnd heiligen wercken
ermant hat vnd weißgeſagt / wie diſe welt ſolt vergen
vnnd ſolten die Chꝛiſtglanbigen andere newe hymel
vnd erden erwarten / die den gerechten einʒewonen ſol
ten gegeben werden / das ſie moͤchten wiſſen wie ſie le /
ben ſolten / das ſie zů ſolicher wonung kumen moͤchten
ſo er wißt das etlich vß den dunckeln woꝛtẽ ſant Pauli
vꝛſach würden nemen yres irtumbs / nit achten wol zů

—

—
2

—
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leben / allein vff dem bloſſen glauben ſtüren / hat er be⸗

ruͤrr wie etliche woꝛt ſeyen in den epiſteln ſancti Pauli

ſchwer zů verſten⸗ welche die menſchen doch ʒů irer ver

damnis verkeren würdenvnd verkerten / als auch an /
dere ſchꝛifft/ ſo doch ſant Paulus von der ewigen ſelig

keit / welche allein gegeben wirt die da wol leben / eben

das ſelbig das die andern apoſteln geſchꝛiben haben .

Aber fant Jacob iſt den ſelbigen alſoſer gefaͤr/ die

den bloſſen glauben on werck zů der ſelikeit gnůgſam
vermeinẽ / das er ſie auch den teuffeln vergleich t/Du Jaco . ꝛ

glaubſt ſagt er / das ein got ſey/ thůſt wol da mit / die

teuffel giaubens auch vnd erzitern deßhalbẽ / was moͤ 2
chte waͤrbafftigers kürtzer hefftigers geſagt werdẽ⸗ ſo

wir auch im ewangelio leſen / eben das ſelbig von den Mar
.j

teuffeln verjehen / da ſie Chꝛiſtum gotes ſun bekanten
*

vnd von im geſtrafft wurden / welches in ſant Peters

verjehung hoͤchlich von chꝛiſto globt ward ? was wirt Mat 16

es nutz ſein ſagt ſanctus Jacobus / ob yemand ſagte
er het den glauben / vnd het die wercknit meint ir das

ſollicher glaub in ſelig mach ? wiſſent das der glaub on

die werck iſt tod / wie lang woͤllen nun die ſich ſelber be

triegen / die vermeynen der bloß glaub ſe⸗ enůgſam

ʒů der gerechtfertigung vnd der ſ eligkeitẽ Die ſchꝛifft

beʒeugt ye klerlichen / folichen glauben gantz vnnütz⸗

vnd allein den geſchmückten glauben mit der liebe vñ 4

jten wercken dem menſchen ſelig / Darumb ſag ich

offentlich auch mein meinung :

In dem geiſtlichen bawe chꝛiſtenlicher kirchen / iſt

Chꝛiſtus die grundtfeſte / Dan es iſt geſchꝛiben⸗ Es 1

mag nyemants ein anderen grund ſetzen 2 legen
ij

i . coꝛ. z



on den der da gelegt iſt / dz iſt Co: iſtus ieſus . Iſt nun
chꝛiſtus die gruntfeſte / ſo iſt es auch der glaub Chꝛiſti
on ʒweßffel/ dan durch den glauben wonet chꝛiſtus inW vnſern hertzen / Aber den glaubẽ ch: iſti nenne ich den /

Eph
welchen ſant Paulus beſchꝛeibt/ er wirck durch die liebph dan der bloß glaub / welcher auch by den teufein erfun
den wirt / kan nit die gruntfeſte ſein . Warumbt dweil
er nit iſt der geſchmückt glaub durch die licbe wircken /
ſunder ein bloſſer laub / außgepꝛeit vñ vßgeſchwun⸗
gen durch die foꝛcht. Alſo der glaub chꝛiſti/ der glaubI chꝛiſtlicher gnadẽ / das iſt der mit der liebe geſchmückt
iſt / vnd durch die liebe wirckt / iſt der recht gruntfeſte
vnſere ſeligkeit / dieniemans laßt verderben / als Chꝛi
ſtus im ewangelio bezeugt alſo ſagend . Nit ein yeglier der mir wirt ſagen herr her wirt in das himelrichMat 7 gon / ſunder der da volbꝛingt den willen meins vaters
der im himel iſt / der ſeelbig wirt in den himel kumen .

arum̃ ſein die heiligen apoſteln ſant Paulus vñ

ſant Jacobus nit wider einanð / ſo einer ſpꝛicht/ man
wirt grechtfertigt durch den glauben on die werck / der
ander ſchꝛerbt den glauben on werck on nütz / dan ſant1J Paulus redt von den wercken die dem glauben fürkuI
men

/ ſant Jacobus von den/ welche dem glauben nachW kumẽ/ als auch ſant Paul an vil oꝛten ſchꝛeibt / darũb
der geſchmückt glaub mit der lrebe vnd gůten wercken
iſt der glaub / durch welchen man recht vnd ſeligklich
glaubt in den heren / welcher gerechtfertigt den vnge /
rechten/diß iſt der glaub / durch welchen der eytel rům
des geſatz wirt vßgeſc chloſſen/ Welcher hungerig vnd
durſtig iſt nach der gerechtikeit / durch welchen glaubẽ



29
Hallich

vatets

dumen.

wir hoffen gerechtfertig vnd ſelig werden / durch welch
en wir die ewigen ſeligkeit erwerben / In welchem ein

yeglicher der da wirt anrieffen den namen des beren /
wirt ſelig werden . Vil ander ſchoͤner woꝛt hieher die /
nen ſchꝛeibt ſant Auguſtinus / wil ſie vmb der kürtze
vnðwegen laſſen / vnd auch anderer heiligen meinũůg
ertzelen . Der wirdig lerer Oꝛigenes ſchꝛeibt alſo / es

iſt nit faſt nutz / ſo man hat ein ernſt ʒů got on die be /

ſcheidenheit / Dan die iuden da ſie vermeinten ſie he
ten groſſen ernſt zů got / wardẽ ſie tudſchlaͤger an dem

ſun gotes / alſo wie der apoſtel ſagt . Etlich haben wol

den ernſt zů got / aber nit mit beſcheidenheit / moͤcht er

auch ſagen / etlich haben den glauben / aber nit mit be

ſcheidenheit / wan ſie nit wiſſen / das der glaub on die

werck tod iſt / vnd das der glaub nit allein in Roꝛten /
welche auch von einẽ anderen gedicht vnd geſchꝛiben
werden / ſunder im hertzen iſt / wie dan die frawe het /
die da ſagt / wan ich den ſaum ſeynes kleids anruͤren
würd / ſo wird ich geſund / darumb welcher nit ein ſol
chen glauben hat / das er den glaubẽ mit den wercken

gut beweyß / zů dem mag man wol ſagen / er hab den

glaubẽ / aber nit mit rechtem wiſſen oder gůter beſchei

Johel . :

Matꝰ

denbeit . Diſſen glauben mit wercken begerten oſe hei
'

ligen apoſteln da ſie den heren baten / Herr woͤlſt vns
8

den glauben meren / das iſt / das wir den glauben yetz
und on die werck / mit wercken haben .

Sanctus Gꝛegoꝛius ſchꝛeibt deßgleichen / auß den

woꝛten ( ſpꝛicht er ) des heiligen Ewangelij moͤcht vil

leicht yemants bey im ſelber ſagen / Ich hab ſchon den

glauben / ich kan nit verderben / ich můß ſe
iij



Ein ſolicher ſagt war / wo er den glaubẽ mit den wer

ken hat / Dan der recht glaub iſt / der das mit wercken

erzeigt vnd bezeügt / vnd mit leben nit ʒů wið iſt dem
welches er in woꝛten bekent / Darumb redt an eim oꝛt

ſanctus Paulus von den falſchen glaubigen . Sie ver

yehen in den woꝛten des glaubens ſie kennẽ got / aber
in den wercken verloͤugnen ſie got . Vnd ſant Johan
nes / welcher ſpꝛicht er kenn got vnd helt nit ſeyne ge⸗
bot / der ſelb iſt lügenhafftig . So dem nun alſo ſt / ſo
muͤſſenwir den rechten waren glaube / durch auffmer
kung vnſers lebens erkennen / dan ſein wir aber recht⸗
glaubigk / wan mir das mit wercken erfüllen / das wir
mit woꝛten verjehen / yn dem tag vnſers tauffs haben
wir alle got gelobet ʒů verleucknen / alle boͤſe werck des

teuffels⸗ vnd allen ſünden · Darum̃ ein yglicher bꝛing
für die augen ſeines hertzen / ſein leben / vnd findet er
das er nach dem tauff halt / das er voꝛ dem tauff gelo /
bet hat / ſo ſey er gwiß / vnd frewe ſich deß/ dz er warli
ch glaubig iſt / vñ an eim andn oꝛt ſagt er alſo . Ein ye
derð da võ ſeinẽ ſchoͤpfer wicht durch mißglauben / oð
boͤſe werck / iſt ein abtrinniger von got / Es kan keinß
on das ander nütz ſein / noch der gelaub on die werck /
nech die werck on den glauben .

Vnd ſanctus Chꝛiſoſtomus ſpꝛicht/ Das die chꝛiſt
glaubigen nit ſollen verhoffen das ſie durch den bloßẽ

glauben allein / ſelig moͤchten werden / ſo helt yn Chꝛi
ſtus auch für die pein der boͤßen menſchẽ / das alſo die

vnglaubigen ʒů dem glauben / vnd glaubigen zů gů⸗/
ten wercken vermanet oder erwecket wurden .



Santus HBieronimus ſagt alſo/ durch die zehẽ iunck

frawen im ewangelio werden alle glaubigen bedütet / die

dʒ oͤle in ampeln haben bedeuten die den glauben mit wer

cken geſchmückt habẽ/ die aber kein oͤel in iren ampeln ha

ben / bedeuten die den bloſſen glauben haben / vñ die wer⸗

ck der liebe vñ anderer tugent verſaumpt haben/ zů wel⸗

chen ð her ſagt / fürwar / ich keñ eũwer nit ꝛ Wen ich ſolt

ſchꝛeyben/alle woꝛt der heiligen hie her dienen / müßt ich

faſt vil zeit haben / vñ ein ſer groß bůch machẽ / mein doch

du ſolſt mit diſem / dich auff diß mal laſſen genügẽ . Der

Leye . Wen du mir alle in einen auß diſen heiligẽ helteſt

anzeigt / u olt ich gentzlichẽ ſein zů friden geweſen/ ichdan

ck dir deiner gůten lere vnd vnderweyſung / durchwelche
ich wider auff den rechten weg / zů dem waren chꝛiſt lich en

glauben kumen bin / verhoff ich wol auch vil andeke gůte

chꝛiſten machen / vnd ſie deß berichten / das der gla b / zů

voꝛ einẽ yegleichen menſchen not / zů zweierley geſtalt / in
goͤtlicherſchꝛifft erfunden werd . Aaff das erſt / gſchmückt
mit der genaden chꝛiſti/ welcher von ſant Pau . der wirck

ender glaub durch die liebe / von Chꝛiſto der glaub in got

von den heiligen der glaub chꝛiſtlicher gnaden / der glaub

chꝛiſti / der ewangeliſch glaub / der grundt deß baweß chꝛi

ſtlicher kirchen / von gemeiner chꝛiſtenheit der geſchmückt

glaub genenet wür⸗ . Diß iſt der glaub der auff erden ge⸗

rechifertiget / vnd nach dißem leben ſelig macht / von etli / Abac . ꝛ.

chem geſchꝛibeniſt / der gerecht / lebet in ſeinẽ glauben / on

diſen glauben mag niemant got wolgefa llen / mit diſſem
kan niemant verdampt werden / nach dẽ woꝛ Chriſti alſo
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lautend / Welcher glaubt vnd getaufft wirt/ſol ſelig wer

den / dẽ welcher bald nach chꝛiſtlichem tauff derſcheidet vñ

ſtürbt / wirt als bald ſelig/ gerechtfertiget durch den glau⸗
ben / wirt er aber ſein tauff vber leben / vnd zů gůtẽ bꝛauch
ſeiner vernunfft kumen / er thů dan eygenen verdienſt zů
dem glauben / vnd zů volbꝛingen den willen gotes deß hy
meliſchen vaterß / ſo wirt er alß Chꝛiſtus ſagt / niemer zů
gotes reich kumen .

Auff das ander wirt der glaub bloß erfunden / on den

geſchmück der liebe vnd gůter werck / welcher nichts nütz
iſt zů der gerechtfertigkeit / nichts behilflich zů got/ ðauch
in teuffeln vnd in allen getaufften chꝛiſten todſündern er⸗

funden wirt / der bloß glaub genenet vnd chꝛiſtlicher ver⸗

ehung / durch welchen mã ſich chꝛiſten bekennet / die weil
man chꝛiſtlichen tauff vnd ſacrament entpfangẽ hat/ wel
cher doch todt iſt vnd nichts dienet zů dem ewigen leben /
ia wan diſſer bloß glaub allein zů dem himelreich genůg⸗
ſam were /doͤꝛfft man kein gotz gebot halten / got vnd dem
nechſten mit lieben / keiner oberkeyt weder geiſtlich weder
u eltlich gehoꝛſam/ niemant kein recht oder billichs thůn /
kein eer / kein ʒuchi / bein tugent / kein erbärmkeit halten /
dan werẽ alle ſünd/alle ſchand/ergern üß vnd vbel / yeder
man freyhe erlaubt / wer alſo das gantz Ewanliumfal⸗
ſch / vnd der glaub nichts anderß / dan ein gemeyner vꝛ⸗
laub zů allen vneren / vntugenden /ſ· ünden / ſchaden ſchan

den/ laſteren / vnd ſchlackheyten . Darumb kan ich nun
wol verſton vnd mercken / eß müßte erlogen ſein/ das der
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bloſſen glauben allein ſelig mach / aber der recht chꝛiſtlich
glaub ſey / durch welchen die menſchen hiegerechtfertigt /

vnd entlichen ſollen ſelig werdẽ / esmuß vnſer glaub/ wie
ich dẽ auß der ſchꝛifft gehoͤꝛt hab/ anders geſchickt / das iſt
mit goͤtlichervnd deß nechſten liebe vnd gůten werckẽ ge

ſchmückt ſein/ diß iſt der recht chꝛiſten glaub võ welchem

ſant Paulus ſagt / ir ſein nu gerechtfertiget durch dẽ glau

ben Jeſu chꝛiſti / er ſagt nit / durch den bloſſen glaubẽ / ſun

der durch den glauben Jeſu chꝛiſti/ das iſt / als er ſich ſel⸗

ber erklert / durch den gẽſchmückten glauben / mit der wir

ckender liebe / diſes glaubens ende iſt / als ſant Peter ſagt

ſampt Chꝛiſto/ die ewige ſeligkeit . Aber das endẽ deß blo

ßen glaubens / iſt die evige verdamniß / als Chꝛiſtus be⸗

zügt/ hab ich nun die meinung recht verſtanden / woͤlteſt
mich des vnderweyſen / wil dich fürter erlaſſen / vnd yetz

und danckbarlich võ dir ſcheiden . Beichtuatter Gantz

volkumlich vnd woll haſt mich verſtanden / nach chꝛiſt⸗

licher meinung / der rechten ewangeliſcher warheit / deñ al

ſo ſagt ſanctus Auguſtinus . Es ſoll ſiich niemant vertroͤ

ſten des bloſſen chꝛiſtlichen namens / ſunder glauben das

er mer verdampt werde / wa er ſolchen namen felſchlichen
an im trage . Iſt aber yemant alſo vngleubig / vnſeligk ⸗

kün / freuel/verſtopfft / dz er ſich gottes zůkünfftiges zoꝛnß

nit erſchꝛeckt/ der ſcham ſich doch voꝛ den menſchẽ / bei wel
chen groſſe nachteil geacht iſt / ſo yemants anders genent

witt dan er iſt / als das einer ſolt ein aduocat oð fürſpꝛech

geheiſſen ſein/ der keinẽ bůchſtaben kennet oder nit reden

künde / oder ein ritter genent / der kein waffen bꝛauchen

—3 R 2

Gal . :

i . Pet . i

Mat . 7



1. Joh . :

kündt / aber ein ſchuſter / ſchneider / goltſchmidt / kauſſmã
oder anderß / der nit hab daß zů dem namen gehoͤꝛt.
Auß ſolchem exempel moͤgen wir lernen das kein namen
wil ſein on ſein werck / ſunder ein yeglicher nam entſ pꝛin
get vnd v irt geben von wercken . Wie wiltu nun chꝛiſten
genent werden / ſo kein chꝛiſten werck in dir befundẽ wer⸗

Chriſten namen / iſt ein namen der gerechtikeit ( den .
gütikeit / gedult / demütikeit / reynigkeit/ barm hertzigkeit /

andechtigkeit ů got / vnd du wilt chiiſten genent werden
ſo du doch diſſer ding keyns oder wenig haſt ? der iſt war
lich chꝛiſten/ welcher nit mit dẽ namen allein / ſunder auch
mit wercken chꝛiſtẽ iſt / der rein / keuſch/ heilig / gerecht vn

ſchu digk bleibt / in welches hertzen keyn boßheit / ſunder
allein tugent ſtat hat / der niemat beleydiget oder ſchedigt/
ſunder ykderman behilflich iſt / der niemant haßt / ſunder
auch ſeine feindt lieber/ ynen gůts gũnnet vnd thůt / vnd
für ſie bitter / deñ welcher yemant beſchediget vñ ſich doch
chꝛiſtẽnennet / der leügt ſicherlicher / Chꝛiſten iſt / welcher
den weg chꝛiſti wandert / vnd Chꝛiſto nachnolget in allen
dingen nach zůuolgen gebotten / als geſchꝛiben iſt / der da
ſagt er bleib in chꝛiſto/ſol auch wandern wie Chꝛiſtus ge⸗
wandert hat / Niemant berrieg ſich oder andere / welcher
nit zůdem namen auch recht wirt ſein in wercken / ſol das
ewig leben nit haben / welcher gotes gebot nit helt/ ſol kein
teyl haben mit chꝛiſto .Esfraget auff ein zeit den herrẽ ein

iunger / was er thůn müßt / das er ſelig würd . Antwurt

Chꝛiſtus/halt die gebot / er ſagt nit halt den bloſſen glau
ben allein / dẽ wan bloſſer glaub allein genůgſam wer/ ſo
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het got vergebens vnd vnũtzlich gebotrẽ ſein gebot ʒů hal

ten. Was wer es von noͤten das wir ſein gebot hielten / wã
vnß der bloß glaub allein ſelig mecht ? Aber das ſey weyt

von mir / das ich got meinem herren zů gebe/ er hab etoz

vnũtzlichs vnd vergebens gebotten / diß zeigt ſant Augu
ſtinus / mit weyter vnd viler ſchꝛifft an / wil ſie vmb kürtz

willen vnderwegen laſſen .
Genũg iſt das du verſteſt / kein ſchedlicher yrthũ moͤg

ſein in der chꝛiſtenheit / den das man meinet / der bloß ge⸗

laub moͤge vns allein ſelig machen / vñ bey got nütz ſeyn

halt dich vnd bleyb in dem geſchmũckten glauben biß an

dein ende/ ſo wirſt du ſicherlichen / als Chꝛiſtus verhey⸗

ßen hat/ ſelig werden / das woͤl dir vnd allen recht chꝛiſt⸗

gleubigen genedigklichen günnen Jheſus chꝛiſtus vnſer

lieber got vnd her / welchẽ mit got dem vatter vnd dẽ hei⸗

ligẽ geiſt / ſey lob eer vnd danck ymmer vnd ewih Amen .

Getruckt ʒů Straßburg durch Johannem
Gꝛienynger vff der heilgen dꝛey Künnig

abent / als man zalt nach der geburt

Chꝛiſti/ tauſent fünffhundert vnd

vierundzwentzig iar .
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